
ICüXinariache Wochen i n Wiler GastotStten 

Protokoll über die OrientierungsverAammlung vom 2. Februar 70 
14.30 Uhr im Botel Schwanen Wil, 1. Stock 

X3Ui 15.oo Uhr begrüsate Dr. Strässle namens der Verkehrskom-
mission des Verkehrs- und Verschönerungsvereins Wil die An­
niesenden. E s legte die Aufgaben der Verkehrskomraission 
innerhalb des WW dars 

f-^ Aufgabe der Verkehrskommission; Förderung des Fremdenverkel r s , 
^ Vorhandenes wahrnehmen^ Heues finden^ Koordinieren der An­

strengungen^ den Namen Wil zu einem ganz bestianten Begriff 
ausbauen und für Wil werben. 
Die VerkehrskonEaission des WW hat es s i c h zur Aufgabe gern; cht^ 
"Kulinarische Wbchen i n Wiler Gaststätten"" zu schaffen. Im 
Herbst 1969 war unter den Wiler Hoteliers b e r e i t s reges In 
teresse vorhanden^ was b e i der Besprechung der Beherbergung s-
taxen f e s t g e s t e l l t werden konnte. Am 30.1.70 wurden Über 
30 Einladungen an sämtliche Restaurants und Tea-Rooms von 
Wil versandt. Wie zu erwarten war^ werden insbesonders die 
Kleinen Restaurants nicht an dieser Aktion teilnehmen. 
Bs konnten an der Versammlung die Vertreter folgender Betr ebe 
begrüsst werdens 

Herr BrÜhlisauer 
Dr. S t r S s s l e 
Herr I l l g e r 
Frau Bürge 
Herr Benedetti 
Herr Amstutz 
Frau + F r l . Puchs 
Herr QrÜebler 

Herr Tinner von Hotel Golf war %#egen Militärdienst entschuJLdigt. 
Frau Weier von Hotel Rössli war ebenfalls verhindert« i s t j e ­
doch an der Aktion i n t e r e s s i e r t . - I n Anbetracht der kurz­
f r i s t i g e n Einladung und der Fastnacht i n Wil i s t die Abwest^n-
h e i t einiger Betriebe verständlich, deren Teilnahme eigent:!.ich 
zu erwarten i s t . 

3, Die Voraussetzungen für Kulinarische Wochen 

Dank der bevorzugten geographischen Lage und der Lage a l s 
Zentrum einer dicht besiedelten Region (ca. 60 - 7O*O00 Bir^-
wohner i n einem Radius von 10 km) i s t das erforderliche Gä;: t e -
potential vorhanden. 

Adler 
Derby 

^ Bisenbahn 
Freihof 
Säntis 
Schwanen 
Sonne 
Wilden Mann 



S 8 s e t zt s i c h aus folgenden Elementen susamment 

Stadt - Bewhner 
Regionalzentrum - Bevrohner 

Vertreter« Oesch&ftsleute 
Durchgangsverkehr - Passanten 

Botelgäste 
Sportler auf dem Weg ins 
Toggenburg e t c . 

Wil kann von seinem Ruf a l s Einkaufszentrum nur p r o f i t i e r e n 
- die Leute sind allerdings,, auch a l s Restaurantgäste, auf 
Wil orientieren. Hirikäafcr aus dem Toggenburg« aus der Reg on 
Ozwil und aus dem angrenzenden Thurgau mQssen für ku l i n a r i . ehe 
Belange i n t e r e s s i e r t werden. 
Soortler und Pas^nl^e^ waren früher einfacher und besser n< ch 
Wil zu ziehen. Es Baissen Anstrengungen unternommen werden« 
diese von der M 1 herauszuziehen und nach Wil zu bringen d rch 

- e i n gutes Angebot 
- gute Werbung 
- gutes Image von Wil 

Durch die K 1 wurde andererseits das Einzugsgebiet von Wil 
vergrössert. 
Als weiteres Element des Gästepotentials sind die Hoteloäs <̂  
zu nennen. Im Jahre 1968 waren 21*000 Uebernachtungen zu v r -
zeichnen^ worin Militär und berufstätige Dauergäste nicht nt-
halten sind. 
Tagungsteilnehmer * Wil a l s Tagungs- und Konferenzstadt aus­

zubauen i s t e i n weiteres Anliegen. 
3. Das Kulinarische Angebot 

^^'?Mif..UgtWff flWlfrlT in f^llfrn ^^Jlnta^lP^nden Lokalen« 
Region« Kantone^ Schweiz, andere Länder. Dies braucht 
längere Vorbereitung« auch mit Detailgeschäften 

M jg^tflftBgpfigtelrta^ti^nr 
Sommerzeit e Jagd-Zeit oder Hetzgete (wie i n den meisten 
Restaurants üblich) 

e) HauBSDügialitäten« 
Jedes Restaurant empfiehlt eigene Spezialitäten 

EUSLEIJ^ e i n s e i t i g bedrucktes F l u ^ l a t t 
a l l e Restaurants sind mit ihren Spezialitäten • uf-
geführt 



£CfiiBtkSLL erweiterter PXiant 
Zu seiner Finanzierung könnten Inserate von 
Wiler Geschäften aufgen«»wn werden. 
ISach mehrmaXigem erfoXgreicl^m Durchführen solcher 
Aktionen kann der Prospekt später periodischf, ev. 
mcmatXich erscheinen« Uebergang von einem Prospekt 
zu einem Honatsprogreunn mit den notwendigen 
Gastronomischen und CnterhaXtungsangaben. 

Plakat» E i n Plakat über die Kulinarischen Wochen i n Wiler 
Gaststätten s o l l t e geschaffen werden. 

Public- Die beste und b i l l i g s t e Reklame Ülaerhaupt i n l ^ m 
Relationst von Zeitungsartikeln 

In loser Folge s o l l t e n a l s '"Eingesandt'" i n deim 
Zeittmgen der Region kleinerep gut abgefasste 
A r t i k e l Über die Kulineurischen Wochen erscheiiaen. 
Erstmalss 3 - 4 Tage vor dem Sta r t der ersten 
gemeinsamen Wücheni Variantet B e r e i t s i n der 
nächsten Woche im Sinne einer Vorbereitlang 

Tnaeratei Während der Aktion empfiehlt jedes Restaurant auf 
eigener Basis seine Spezialitäten - oder es werden 
Gemeinschaftsinserate aufgegeben. 

O f f i z i e l l e r Termin« 
Da die ersten o f f i z i e l l e n Kulinarischen Wochen e i n Erfo l g ^^ein 
HilClBff̂ n um hernach fortgesetzt werden zu können^ müssen d i ^ s -
selben gut vorbereitet s e i n . Der vorgeschlagene Termin VOE^I 
27.2. - 15.3.70 i s t zu k u r z f r i s t i g . 
Als Termin für die erstmaligen« gemeinschaftlichen Kulinarischen 
Wochen %furde folgender festgesetzt« 

Freitag^ 24. A p r i l b i s i n k l . Saaistagy 9. Mai 7̂ ^ 
(wobei Sonntag« 10. Mai. M u t t e r t a g ^ s i c h t l i c h nicht mehr mit-
ein2>ezogen wurde, um den einzelnen Betrieben an diesem stark 
belasteten Tag keine unnötigen Auflagen zu machen)• 
I n o f f i z i e l l e r Termin« 27.2. - 1S.3.1970 
Einzelne Betriebe führen während dieses: Zeit auf privater Basis 
Kulinarische Wochen durch und empfehlen ihre Spezialitätets. Als 
einziges gemeinschaftliches Element s o l l die Reklame i n dssi 
Zeitungen koordiniert werden., was an der 

Vftraamnluna von Montan. 23.2.1970 geschieht. 

nachdem alfte Restaurateure auf den 2.2.70 eingeladen wurden« 
und das Echo nicht ganz befriedigend war« werden die erschienenen 
Interessenten ersucht« s i c h mit anderen Kollegen i n Verbindung 
zu setzen „ weJLche nach ihrer Auffassung für eine Teilnahme i n 
Betracht kommen. 


